
BRAUNSCHWE

Braunschweig, in der Mitteilung zi-
tiert. Darumhabe dasHauptzollamt
amMittwoch alle verfügbaren Kont-
rolleure eingesetzt: „Wir wollen zei-
gen, dass sich Schwarzarbeit und il-
legale Beschäftigung eben nicht loh-
nen und wir dagegen vorgehen.“
Nicht nur auf der Straße, sondern

auch in den Speditionen selbst sei

der Zoll aktiv gewesen:Gefragt wur-
de nach Löhnen und Arbeitszeiten,
umHinweise auf mögliche Verstöße
zu bekommen. Neben der „klassi-
schen Schwarzarbeit“ und nicht ge-
zahlten Mindestlöhnen war auch
die illegale Beschäftigung von Aus-
ländern ein Thema bei der Kontrol-
le: „Um eine Ware von A nach B zu

Gefragt wurde besonders nach Löhnen und Arbeitszeiten. SYMBOLDFOTO: ZOLL

Radfahrer missachten
reihenweise
rote Ampeln
Braunschweig. Trotz zahlreicher uni-
formierter Polizisten und ihrer gut
sichtbaren Streifenwagen missach-
teten viele Radler amMittwoch zwi-
schen 7 und 8.45 Uhr Ampeln am
Hauptbahnhof, die für sie Rotlicht
zeigten. Bei der Kontrolle fertigten
die Beamten mehr als 50 Anzeigen,
heißt es in der Pressemitteilung.
Die Kontrollen fanden demnach

auf dem Willy-Brandt-Platz direkt
vor demHauptbahnhof sowie ander
Salzdahlumer Straße statt. Die
Beamten zeigten den Radlern nicht
nur die entstehenden Gefahrensitu-
ationen auf,wenn roteAmpelnmiss-
achtet würden, sondern erhoben
eben auchVerwarngelder und fertig-
ten Anzeigen. Der bundeseinheitli-
che Tatbestandskatalog sieht laut
Polizei einBußgeld zwischen60und
100 Euro sowie einen Punkt in
Flensburg vor, wenn ein Radfahrer
das Rotlicht missachtet – auch ohne
dass es dadurch zu einem Unfall
komme. In der Vergangenheit sei es
im Stadtgebiet immer wieder zu Un-
fällen gekommen, bei denenRadfah-
rer zum Teil schwer verletzt worden
seien. Umsowichtiger sei es, dass sie
sich nicht eigenständig in Gefahren-
situationen begäben. red

als Entspannungsübung. Jedes Kapi-
tel ist einer Problemstellung gewid-
met. Eines heißt „Naluma, ich muss
immer so viel grübeln!“ Daraufhin
nimmtNalumadasKindmit auf eine
Fantasiereise. Darin heißt es zum
Beispiel: „Atme ein und aus, ganz
langsam, und stell dir dabei vor, dass
du am Ufer eines Flusses sitzt.“ Der-
art tiefenentspannt sollendieKinder
angeregtwerden, sichmit ihren eige-
nenGefühlen undÄngsten zu befas-
sen.
Andere Kapitel haben Überschrif-

ten wie „Naluma, ich kann nicht
schlafen!“, „Naluma,manchmal füh-
le ichmich so schwach!“oder „Nalu-
ma,meinPapawohntnichtmehrbei
uns!“
„Mit diesen selbst ausgedachten

Geschichten arbeite ich auch in der
Wutambulanz. Es sind wundersame
Reisen, die die Kinder stärken und
ihnen das Selbstvertrauen geben sol-

len, eigene Lösungen zu finden“, er-
klärt Cornelia Rohse-Paul.
„Die haben die Lösung oft in sich,

müssen sie nur noch finden“, er-
gänzt Roswitha Gemke (54). Die
Diplom-Sozialpädagogin und Ge-
staltungstherapeutinhat dasBuch il-
lustriert. Auch die Bebilderung ist
durchaus ungewöhnlich für ein Kin-
derbuch: abstrakte Bilder, beruhi-
gende Farben, kunstvolle Muster
und Farbverläufe.

Bei der Lösungssuche helfen
Roswitha Gemke gesteht, dass ihr
erst eine gänzlich andere Bebilde-
rung vorschwebte. „Ich zeichne so
gerne Schweine“, sagt sie lachend.
Naluma, ein süßes Schweinchen?
Davon nahmen die Frauen im Laufe
ihrer Zusammenarbeit dann doch
Abstand, wolltenNaluma der Fanta-
sie der Kinder überlassen.
Autorin Rohse-Paul empfiehlt El-

tern, die Geschichten mit ruhiger
Stimme in gemütlicher Atmosphäre
vorzulesen. Am Ende eines jeden
Kapitels gibt sie Gesprächsanregun-
gen, wie Eltern ihre Kinder dazu er-
muntern können, über die Ge-
schichte und die Sorgen, die dahin-
ter stehen, auf Augenhöhe zu spre-
chen. Ganz behutsam sollen sie so
Zugang zur Gefühlswelt des Kindes
bekommen.
Cornelia Rohse-Paul – ihr Name

ist vielen Braunschweigern ein Be-
griff, dennbis 2016war sie fünf Jahre
lang Bürgermeisterin in Braun-
schweig und saß zehn Jahre für die
Grünen im Rat der Stadt. Ihr ist es
wichtig, dass es in dem Buch nicht
um Defizite von Kindern geht. Der
Aufkleber, denderVerlag auf dasCo-
ver geklebt hat, ärgert sie deshalb
auch: „Hilft gegen Kinderängste,
Schulstress und andere Sorgen“,
steht da. Dabei hat die Autorin es im

Untertitel bewusst positiv ausge-
drückt: Kindergeschichten für mehr
Selbstbewusstsein, Zuversicht und
innereStärke,heißt esda.DasPositi-
ve ist ihr wichtig: Ziel sei es, dass die
Kinder ihre eigenenRessourcen ent-
decken und nutzen, um schwierige
Situationen aus eigener Kraft zu
meistern.

Autorin Cornelia Rohse-Paul (links) und Illustratorin Roswitha Gemke mit dem Buch „Nalumas Fantasiereisen“. Naluma soll Kindern ab fünf Jahren helfen,
ihre inneren Kraftquellen zu entdecken und Alltagsprobleme aus eigener Kraft zu lösen. FOTO: FLORIAN KLEINSCHMIDT / BESTPIXELS.DE

WILLKOMMEN Die Fantasie-Reisen der Ex-Bürgermeisterin
Cornelia Rohse-Paul hat ein ungewöhnliches Kinderbuch geschrieben. Ihre Geschichten sollen Kinder stärken.
Von Katja Dartsch

Braunschweig. Jasper liebt es, wenn
Papa ihm vorliest – aber wenn Papa
kurz darauf das Kinderzimmer ver-
lässt und das Licht ausknipst, be-
kommt JasperAngst. Lotta hingegen
fürchtet sich davor, von anderen aus-
gelacht zu werden. Und Paul ist am
Morgen vor einer Klassenarbeit im-
mer ganz übel...
Kinder müssen lernen, mit den

großen und kleinen Herausforde-
rungen des Lebens fertig zu werden.
Cornelia Rohse-Paul kennt die Sor-
gen und Ängste von Kindern und Ju-
gendlichen gut. Als Supervisorin hat
sie mehr als 25 Jahre Erfahrung in
der Arbeit mit Pflegeeltern, Erzie-
hungsstellen und der Jugendhilfe.
Vor sechs Jahren hat die 65-Jährige
die „Wutambulanz“ in Braun-
schweig gegründet: „Die Lebenswelt
der Kinder ist heutzutage sehr kom-
plex. Manchen Kindern gelingt es
nicht, mit ihrer Wut, ihrer Traurig-
keitund ihremFrustumzugehen.Sie
brauchen eine Lösung“, sagt sie.

„Naluma, ich kann nicht schlafen!“
DieseLösung zu finden, dabei sollen
„NalumasFantasiereisen“helfen.So
lautet der Titel ihres Kinderbuches,
das in diesem Sommer imKösel-Ver-
lag erschienen ist. Der Verlag ist spe-
zialisiert auf Sachbücher und Ratge-
ber in den Bereichen Psychologie,
Lebenshilfe und Erziehung.
Es ist ein ungewöhnliches Kinder-

buch.Es gibt keine aktiveHandlung,
keine Charaktere. Zu Naluma, aus
dessen Perspektive die Geschichten
erzählt werden, heißt es nur: „Ich
heiße Naluma und ich bin überall
und nirgends.“
Mit Naluma begeben sich die Kin-

der auf eine Art innere Reise, wie
man sie aus der Meditation kennt,

„Gut, dass du mich
rufst. Gehen wir auf
Reisen und finden
die Stärke und das
Mutige in dir!“
Zitat aus dem Kapitel „Naluma,
manchmal fühle ich mich so schwach!“

Jan Hollasch wurde am
17. August 2019 um 1.46 Uhr in der
Frauenklinik Celler Straße geboren.
Größe: 50 cm; Gewicht: 2870 g.
Seine Eltern sind: Nicole Bodinka
und Christian Hollasch.

Luca Jänsch wurde am
5. August 2019 um 23.35 Uhr im
Marienstift geboren. Größe: 50 cm;
Gewicht: 3210 g. Seine Eltern sind:
Bianca und Steffen Jänsch.

Laura Nowak wurde am
31. August 2019 um 0.23 Uhr im
Marienstift geboren. Größe: 51 cm;
Gewicht: 3310 g. Ihre Eltern sind:
Sarah und Daniel Nowak.

Jenna Khzim wurde am 1. Septem-
ber 2019 um 10.17 Uhr imMarien-
stift geboren. Größe: 55 cm; Ge-
wicht: 4140 g. Ihre Eltern sind: Ja-
godaMirz und Ibrahim Khzim.

Lissi Amalia wurde am
30. August 2019 um 22.53 Uhr in
der Frauenklinik Celler Straße ge-
boren. Größe: 49 cm; Gewicht:
3110 g. Ihre Eltern sind: Janine und
Thorsten Haas.

Jari Lias Semper wurde am 1. Sep-
tember 2019 um 12.16 Uhr in der
Frauenklinik Celler Straße gebo-
ren. Größe: 53 cm; Gewicht:
3670 g. Seine Eltern sind: Nadine
und Julian Semper.

Das Buch

n „Nalumas Fantasiereisen.
Kindergeschichten für mehr
Selbstbewusstsein, Zuversicht
und innere Stärke“. Für Kinder
ab fünf Jahren. Bald auch als
Hörbuch erhältlich.

n Autorin: Cornelia Rohse-Paul.
Mit Illustrationen von Roswitha
Gemke. Kösel-Verlag. 15 Euro.

Zoll kontrolliert das Transportgewerbe
Das Hauptzollamt Braunschweig hat es vor allem auf die Bekämpfung der Schwarzarbeit abgesehen.

Braunschweig. Zur Bekämpfung der
Schwarzarbeit und illegalen Be-
schäftigung kontrollierte der Zoll in
Braunschweig, Göttingen, Hildes-
heim und der gesamten Region am
Mittwoch schon im Morgengrauen
besonders Lastwagen und Klein-
transporter. Ziel der bundesweiten
Aktion war es, die Arbeitsbedingun-
gen im Transportgewerbe zu über-
prüfen, teilte das Hauptzollamt
Braunschweig mit.
Die ursprüngliche Aufgabe des

Zolls ist es, zu prüfen, was in das
Land rein- und rausgeht – unter an-
derem auf Lastwagen und Transpor-
tern. Aber schon seit längerem inte-
ressiert sich der Zoll auch für die
Fahrer, denn die Bekämpfung der
Schwarzarbeit und illegalen Be-
schäftigung ist zu einer der Haupt-
aufgaben des Zolls geworden, heißt
es in der Mitteilung. Weil es schlicht
lohnintensiv ist, stehe das Transport-
gewerbe im besonderen Fokus des
Zolls.
„Wenn man sich überlegt, dass bei

einer Stunde Fahrt der Fahrer min-
destens so teuer istwie der Sprit, wit-
tern durchaus einige illegales Spar-
potenzial“, wird Andreas Löhde,
Pressesprecher des Hauptzollamts

transportieren, werden oft weder be-
sondere Sprachkenntnisse noch
eine besondere Ausbildung gefor-
dert, sondern meist nur ein Führer-
schein“, so Löhde. „Arbeits- und
Aufenthaltserlaubnis sind natürlich
trotzdem erforderlich.“
Die Auswertung der erhobenen

Daten und Zahlen sei laut Angaben
des Hauptzollamtes noch nicht ab-
geschlossen, werde dem Zoll aber
hilfreicheHinweise imKampf gegen
Schwarzarbeit und illegale Beschäf-
tigung bieten. Für Zollamtmann
Löhde stehen aber nicht die Zahlen
im Vordergrund: „Wir wären auch
nicht traurig, wennwir nichts gefun-
den hätten“, wird er zitiert. „Ein Tag,
an dem weder Arbeitnehmer noch
die Allgemeinheit geprellt würden,
wäre ein guter Tag.“ red

„Ein Tag, an dem
weder Arbeitnehmer
noch die Allgemein-
heit geprellt würden,
wäre ein guter Tag.“
Andreas Löhde, Pressesprecher des
Hauptzollamtes Braunschweig.
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